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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Neijoahr

Dat olde Joahr is nu vörbi,
dreihunnertfi efunseßtig Doage.

De masten wörn för di un mi
ne grote hatte Last un Ploage.

Nu kumm, du neiet Joahr, kumm ran,
un bring us beeter Weer un Doage!

Wi greutet di – Kiend, Fruu un Mann,
un stellt di düsse eene Froage:

„Güw et wenner Fre‘en up de Wölt?“
Du sägst: „Dat weit ick nich;
blot eener is, de dat bestellt,

de lött us nich in Stich!“

(Ut‘n Neijoahrsbreif ümme 1800)

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat Dezember
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Januar

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

DEZEMBER 2023

25. Febr. 2024 – Theater Osnabrück
Operette „Im weißen Rössl

23./24 März 2024 – Komoot­Semi­
nar, Naturfreundehaus Vehrte

12. April 2024  ­ Wegemarkierer­ 
Seminar in Preußisch Oldendorf

13. April 2024 – Wegemarkierer­
Seminar im Blockhaus Ahlhorn

27. April 2024 – Jahreshauptver­
sammlung des WGV in Rödinghau­
sen

14. Mai 2024 – Tag des Wanderns

31. Aug. 2024 – Wandern für Welt­
entdecker, Wanderhütte Osnabrück­
Pye

16. Sept. 2024 – Ausbildung zum 
Radtourenführer

19. bis 22. Sept. 2024 – Deutscher 
Wandertag, Heilbad Heiligenstadt 
(Thüringen)

Okt./Nov. 2024 – WGV­Vereinsvor­
sitzenden­Versammlung

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN

Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
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Krippenausstellung im
Industriemuseum Lohne

es ist jetzt etwas mehr als ein Jahr her, 
dass ich zum Präsidenten des Ver­
bands gewählt worden bin, und es ist 
damit zum Ende des Kalenderjahrs 
eine gute Gelegenheit, einmal zurück­
zublicken und vor allen Dingen vor­
auszuschauen.
Ich habe im letzten Jahr viele tolle 
Menschen und Ihre Vereine kennen­
gelernt sowie die unterschiedlichsten 
Eindrücke sammeln können. Und eins 
ist dabei besonders hervorzuheben: die 
Unterschiedlichkeit und die Vielfältig­
keit innerhalb unserer Verbandsfami­
lie gepaart mit dem Engagement der 
Menschen vor Ort ist das Fundament, 
auf dem wir stehen. Sicher  haben 
wir es aktuell mit vielen Herausfor­
derungen zu tun: gesellschaftlich, 
wirtschaftlich und politisch. Wenn wir 
uns jedoch auf das Fundament, den 
Zusammenhalt und uns selbst als en­
gagierte Menschen verlassen können, 
sollte es möglich sein, mit den anste­
henden Aufgaben gut umzugehen.
Der Wiehengebirgsverband Weser­Ems 

Liebe Mitgliederinnen und Mitglieder des des Wiehengebirgsverbands Weser-Ems,
versteht sich als ein Dachverband, um 
die Kräfte in den einzelnen Vereinen zu 
bündeln und daraus für alle Vorteile zu 
schaffen. Wir sollten uns hier an den 
Anlass der Gründung des Verbands vor 
115 Jahren erinnern: zusammen errei­
chen wir für jeden Einzelnen mehr als 
es der Einzelne für sich schaffen könnte. 
In diesem Sinne werden ich und meine 
KollegenInnen im Vorstand bzw. Bei­
rat den Kontakt zu Ihnen suchen und 
Gespräche führen, wie wir zusammen 
 etwas bewegen können.
Mit diesem Gedanken können wir be­
ruhigt in die Zukunft schauen. Konkret 
werden wir die Aus­ und Weiterbildung 
für Vereine und deren Mitglieder bzw. 
Vorstände vertiefen, Konzepte erarbei­
ten und vorstellen für die aktive Mitglie­
derschaft in den Vereinen sowie nutz­
bringende Kooperationen voranbringen.
Mit Ende dieses Jahrs wird der WGV sei­
nen Newsletter starten, der in loser  Folge 
Neuigkeiten und Informationen aus 
dem Verbandswesen bringt. Der Wie­
hengebirgsbote als bewährtes Organ des 

WGV mit Beiträgen aus den Vereinen für 
die Verbandsmitglieder bleibt natürlich 
in seiner monatlichen Erscheinungs­
weise für den Informationsaustausch 
bestehen.
Aktuell haben wir uns im November 
für das Projekt „WaldWegweiser“ des 
Deutschen Wanderverbands beworben, 
welches mit Mitteln des Bundesminis­
teriums für Ernährung und Landwirt­

schaft gefördert wird. Die Bewerbung 
wurde durch Kooperation mit Terra­
Vita eingereicht und wir wurden als 
eine von drei Regionen in Deutsch­
land ausgewählt. Am 12. Dezember 
fand im Kreishaus in Osnabrück eine 
erste Zusammen kunft vom Deutschem 
Wanderverband, TerraVita und uns 
statt. Hierzu wird es in Kürze nähere 
Informationen über unseren Newslet­
ter, unsere Internetseiten sowie unsere 
Social­Media­Kanäle geben.
Es bleibt mir noch Ihnen / Euch  allen 
ein frohes Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr zu wün­
schen und ich freue mich schon jetzt, 
viele zu unserem traditionellen Be­
such des Theaters Osnabrück am 
25.02.2024 begrüßen zu können.

Ihr/Euer

Jobst Brüggemeier

Ihr/Euer

Jobst Brüggemeier

Neues aus der Wegeverwaltung
Auf dem Ems­Hase­Hunte­Else­Weg 
gibt es westlich der Autobahn A1 bei 
Neuenkirchen eine neue Wegfüh­

rung. Diese erfolgte im Rahmen des 
Masterplans Wandern im Landkreis 

Vechta. Jetzt stehen im Vördener 
Moor und den Dammer Bergen auch 

schon die ersten neuen Wegweiser 
an Pickerweg und Ems­Hase­Hunte­ 

Else­Weg.

Lohne (dr). Das Lohner Industrie­
museum hat zum 1. Advent unter dem 
Titel „Krippen und Weihnachtsbräu­
che“ eine sehenswerte Ausstellung eröff­
net. Krippen aus sehr unterschied lichen 
Materialien und aus dem Zeitraum 
von mehr als drei Jahrhunderten sind 
zu  sehen, Adventsbräuche und Weih­
nachtsbäckerei aus historischer Zeit 
werden vorgestellt. Bräuche wie „Kind­
lein wiegen“, Schwibbögen und Holz­
schnitzereien aus dem Erzgebirge sind 
ebenso ausgestellt wie historisches Kin­

derspielzeug und Baumschmuck in vie­
len Varianten. Ikonen zum Weihnachts­
ereignis, Weihnachtsdekorationen und 
Abbildungen zur Weihnachtsgeschichte 
sowie eine diverse Sammlung von Weih­
nachtskarten werden präsentiert. Zu 
allen Stationen werden kurze Erläute­
rungen in Pylonen angeboten wie z.B. 
zur Geschichte des Weihnachtsbaums, 
der Tradition der Hauskrippen oder der 
Geschenke für Kinder. Die Ausstellung 
endet mit dem 1. Januar.

Eine sehenswerte Ausstellung zum Thema 
„Krippen und Weihnachtsbräuche“
zeigt das Industriemuseum Lohne.
Foto: Bernard Warnking
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Ankum (hm) In Vorfreude auf die fest­
liche Adventszeit haben einige enga­
gierte Frauen des Heimat- und Verkehrs­
vereins Ankum in Zusammenarbeit mit 
Klientinnen der Wohnassistenz der 
Heilpädagogischen Hilfe Bersenbrück 
(HpH) wieder die Backöfen angewor­
fen. Nach der erfolgreichen Premiere 
im letzten Jahr wurde die gemeinsame 

Tolle Backaktion des Heimat- und Verkehrsvereins Ankum

Jede Menge Spaß hatten die Frauen des Heimat- und Verkehrsvereins Ankum und die Gäste aus Bersenbrück beim gemeinsamen Backen der Weihnachtsplätzchen.               Foto: Hubert Meyer

Bersenbrück (rr). „Von der Feldmühle 
des Zisterzienserinnen Klosters Bersen­
brück zum Heimathaus Feldmühle des 
Heimatvereins Bersenbrück e. V“ lautet 
der Titel einer Chronik, die anlässlich 
des 70jährigen Bestehens des Heimat­
vereins Bersenbrück auf einer Feier­
stunde vorgestellt wurde. Grundlage für 
die Chronik waren der im Jahre 2000 
von Otto zu Hoene verfasste historische 
Abriss „Die Feldmühle in Bersenbrück“ 
und „Bersenbrück in alten Ansichten“. 
Vereinsvorsitzender Franz Buitmann 
stellte anhand einer Bildpräsentation 
den Werdegang und die wechselvolle 
Geschichte der Feldmühle und ihres 
Umfeldes dar. 1231 geschah die erste Er­
wähnung einer Bersenbrücker Mühle, 
als Graf Otto von Ravensberg-Vechta 
das Kloster Bersenbrück stiftete und es 
unter anderem mit dem Oberhof und 
der dazugehörigen Mühle am Feldmüh­
lenbach ausstattete. Heute wird das Hei­
mathaus nicht nur für standesamtliche 
Trauungen und kleinere Geburtstags- 

Von der Feldmühle zum Heimathaus Feldmühle
Chronik anlässlich des 70jährigen Bestehens des Heimatvereins Bersenbrück vorgestellt

Gäste der Feierstunde mit dem Vereinsvorsitzenden Franz Buitmann (3.v.r.) bei der Vorstellung der neuen Chronik des Heimatvereins 
Bersenbrück  								              Foto:  Reinhard Rehkamp

und Familienfeiern genutzt, sondern 
ist, wie es Buitmann bezeichnete, auch 

ein kleines Kulturzentrum. Die vom Me­
dienpark Ankum hergestellte Chronik 

ist für 14,90 Euro in den Bersenbrücker 
Buchhandlungen erhältlich. 

Backaktion in diesem Jahr erneut ins 
Leben gerufen.
Gemeinsam trafen sich die Frauen in 
der Schulküche der August-Benning­
haus-Schule in Ankum, um dieser 
traditionellen und beliebten Aktivität 
in froher Gemeinschaft nachzugehen. 
Der Teig war von einigen Frauen be­
reits vorbereitet. Dies ermöglichte einen 
reibungslosen Start für das Ausrollen, 

Formen und Backen der Weihnachts­
plätzchen.
Die köstlichen Leckereien wurden den 
Besuchern beim Weihnachtslieder­
singen am 3. Advent im Ankumer Hei­
mathaus serviert. Als besondere Geste 
erhielten die Gäste der HpH natürlich 
jeweils eine Tüte der selbstgebackenen 
Köstlichkeiten als Wegzehrung mit nach 
Hause.

„Im nächsten Jahr treffen wir uns wie­
der, um diese tolle Backaktition fort­
zusetzen“, so die einhellige Meinung 
der engagierten Bäckerinnen zum 
Abschluss. „Denn die Weihnachtszeit 
ist nicht nur eine Zeit des Schenkens, 
sondern vor allem des gemeinsamen 
Erlebens und das Teilen von Freude und 
Tradition.“
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Spenge (we). Anlässlich der Jahresab­
schlussfeier des Heimatvereins Spenge 
wurden die Urkunden mit Wander­
nadeln  vom Mühlenkreis Minden-Lüb­
becke an die erfolgreichen Wanderer des 
Mühlensteigs übergeben.
In vier Etappen erwanderten  die Teil­
nehmer den rund 62 Kilometer langen 
Mühlensteig im Mühlenkreis Minden-
Lübbecke in diesem Jahr.
Auf den Wanderungen von Preußisch 
Oldendorf durchs Wiehengebirge bis 
zum Bergbaumuseum Kleinenbremen 
im Weserbergland wurden mehrere 
denkmalgeschützte Wassermühlen und 
eine voll funktionsfähige Rossmühle 
besichtigt.
In gemütlicher Runde bei Kaffee, selbst­
gebackenen Keksen und Kuchen ließen 
die Mitglieder das fast vergangene Jahr 
2023 Revue passieren. WGV-Präsident 
Jobst Brüggemeier, auf dem Bild fünfte 
Person von rechts, ist Mitglied im HV 
Spenge und wurde auch als aktiver 
Wanderer mit der Urkunde ausgezeich­
net.

Urkunden an Wanderer des Heimatvereins Spenge übergeben

Auf der Jahresabschlussfeier des Heimatvereins Spenge wurden Urkunden und Wandernadeln übergeben.  	             Foto: Ricarda Kurschel

Ankum (hm) In entspannter und ge­
mütlicher Atmosphäre trafen sich die 
Wander- und Radwandergruppen des 
Heimat- und Verkehrsvereins Ankum 
zu ihrer traditionellen Jahresabschluss­
veranstaltung bei Kaffee und selbstge­
backenem Kuchen. Vereinsvorsitzender 
Günter Lonnemann begrüßte hierzu 
zahlreiche Vereinsmitglieder im Hei­
mathaus an der Michels Stiege.

Die Wandergruppen des Heimat- und Verkehrsvereins Ankum
schlossen das Jahr mit einem Treffen ab

Im gut besuchten Heimathaus ließen die Wanderer und Radwanderer bei Kaffee und Kuchen das vergangene Jahr noch einmal Revue passieren.  		                   Foto: Werner Meyer

Begleitet von einer Diashow ließen die 
Wanderer und Radwanderer das ver­
gangene Jahr noch einmal Revue pas­
sieren. Beginnend mit der Winterwan­
derung wurden im Laufe des Jahres bei 
mehreren Wanderungen verschiedene 
Ziele erkundet. Auch die beiden Tages­
radtouren erfreuten sich großer Beliebt­
heit. Dementsprechend gut war auch die 

Beteiligung. Daneben waren die Mon­
tagsradlerinnen und Montagsradler mit 
ihren regelmäßigen Touren wieder sehr 
aktiv. Sowohl bei den Wanderungen als 
auch den Radwanderungen standen be­
sonders Gemeinschaft und Zusammen­
halt im Vordergrund.
Ein weiteres Highlight der Veranstal­
tung war eine weitere Bildershow, die 

die Ziele der Fünftagesfahrt ins Allgäu 
im Sommer präsentierte. Die beeindru­
ckenden Landschaften und Sehenswür­
digkeiten wurden den Mitgliedern noch 
einmal lebhaft vor Augen geführt. 
Mit einem herzlichen Dank an alle en­
gagierten Mitglieder, Organisatoren 
und Teilnehmer endete der Jahres­
abschluss mit einer Vorfreude auf das 
kommende Jahr.
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Lohne (dr). Der Lohner Heimatverein 
stellte wieder die Jahresgabe Laon zum 
ersten Advent vor. 26 Autoren haben auf 
264 Seiten zu den Rubriken Lokal- und 
Regionalgeschichte, Erzählungen und 
Plattdeutsch, zu Personen und Jubiläen 
gut bebilderte und recherchierte Texte 
geliefert. Berichte von Partnerstädten 
und Vereinen, zu Kunst und Natur und 
einer aktuellen Bilderreihe zu den Er­
eignissen von 2023 schließen den Band 
ab. Er kostet zwölf Euro und kann im 
örtlichen Buchhandel und dem Indus­
triemuseum erworben und unter ISBN 
978-3-945579-21-3 bestellt werden.
Der Heimatverein wies beim Presse­
gespräch darauf hin, dass mit dem 23. 
Band Laon insgesamt über fünftausend 
Seiten zur Region in Text und Bild in der 
Schriftenreihe erschienen sind.

Präsentation des Jahresbandes Laon – Lohne 2023 

Foto: Buchumschlag Laon - Lohne 2023
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ISBN  978-3-945579-21-3

Aus dem Inhalt:

• Lohne in der Oldenburgischen Volkszeitung vor 100 Jahren

• Bevölkerungsentwicklung in Lohne in jüngerer Zeit

• Lohne 1973 in Bildern des OV-Fotografen Heinz Zurborg

• Die frühen Ortspläne von Lohne 1862 – 1907 – 1930

• Streitsache Kirchturmuhr in Lohne

• Das ehemalige Kriegerdenkmal in Südlohne

• Erzählungen und Plattdeutsch

• 100 Jahre im Rückblick – Wilhelm Landwehr hat viel zu berichten

• BWL-Fußballer vor 40 Jahren: Klasse lockt die Masse

• Malteser blicken auf ereignisreiche Jahre zurück

• Der Uhu im Bereich der Gemarkung Lohne

• Partnerstädte, Industrie Museum Lohne, Heimatverein Lohne  

und Lohner Kunstvereine

• Lohne aktuell

Laon - Lohne 2023
Neue Schriftenreihe des Heimatvereins Lohne e.V.

                               

  

     
 Band 23

Bersenbrück (bn). Im Museum im Kloster 
Bersenbrück wird die Sonderausstellung 
„Frieden auf Erden! – Weihnachtskrip­
pen aus Papier“ noch bis zum 4.Februar 
2024 gezeigt. Tausende Figuren werden 
in Szenen rund um die Geburt Jesu ge­
zeigt. Die Krippen sind Leihgaben des 
Krippenvereins Osnabrück – Emsland, 
unterstützt wird er durch den Heimatver­
ein Bersenbrück und das Kulturbüro des 
Landkreises Osnabrück. Das Museum ist 
geöffnet Donnerstag bis Samstag 14 Uhr 

Sonderausstellung im Museum im Kloster Bersenbrück 
zeigt Weihnachtskrippen aus Papier
als Einstimmung auf Weihnachten

Die Gäste bei der Eröffnung der Sonderausstellung „Frieden auf Erden! – Weihnachtskrippen aus Papier“ im Museum im Kloster Bersenbrück  		         Foto:  Uwe Lewandowsky

bis 17 Uhr, am Sonntag von 11 Uhr bis 
17 Uhr.
Der ehemalige Vorsitzende des Krippen­
vereins, Professor Gerhard Lohmeier, 
führte in der St.-Vincentius-Kirche, wo 
Pfarrer Jan Witte begrüßt hatte, in die 
Ausstellung ein. Die meisten gezeigten 
Krippen sind Werke von Josef Morgret 
und Alfons Buttgereit. Kreisrat Matt­
hias Selle dankte allen ehrenamtlichen 
Kräften, die sich in dem kreiseigenen 
Museum für die regionale Kultur und 

insbesondere für die neue Ausstellung 
engagieren. Samtgemeinde-Bürgermeis­
ter Michael Wernke hob in seinem Gruß­
wort die beständige Beschaffenheit von 
Papier hervor, wenngleich das Material 
im Krippenbau gegenüber Holz, Kera­
mik, Wachs oder Textilien zunächst deut­
lich unscheinbarer daherkomme.
Die Tradition des Aufstellens von Weih­
nachtskrippen wurde durch Franz von 
Assisi vor 800 Jahren begründet, als er die 
Weihnachtsszene mit lebendigen Tieren 

nachstellte. Die szenische Nachbildung 
entwickelte sich zur liebgewonnenen 
Weihnachtstradition, bis Kaiser Joseph II. 
im Geiste der Aufklärung deren Aufstel­
lung in den Kirchen verbieten ließ. Damit 
verlagerten sich die Krippen in Privat­
haushalte, wobei Papierkrippen schnell 
den Ruf der „Krippen des kleinen Man­
nes“ erhielten, wie Gerhard Lohmeier in 
seinem Vortrag ausführte.
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Bersenbrück (bn). In diesem Jahr kann 
der Heimatverein Bersenbrück sein 
70-jähriges Jubiläum feiern. In einer 
Feierstunde im Heimathaus Feldmühle 
gratulierten Vertreter der Kommunen 
und mehrerer Institutionen, darunter 
auch der Präsident des Wiehengebirgs­
verbandes Weser-Ems (WGV), Jobst 
Brüggemeier. Er betonte, der Heimat­
verein Bersenbrück sei als Mitglied im 
WGV sehr aktiv, immer wieder sei er 
auch bereit gewesen, als Gastgeber für 
den WGV zu fungieren. Nicht zuletzt in 
der Person des Vorsitzenden des Heimat­
vereins, Franz Buitmann, habe es über 
viele Jahrzehnte eine besonders enge 
Verbindung zum WGV gegeben, war 
er doch beginnend als Hauptjugend­
wart bis hin zum Vizepräsidenten für 
Niedersachsen im WGV-Vorstand tätig. 
Brüggemeier sprach die Hoffnung aus, 
dass auch nach seinem Ausscheiden aus 
dem WGV-Vorstand diese Verbindung als 
Ehrenmitglied bestehen bleibe. Franz 
Buitmann konnte dies spontan gerne 
zusichern. 
Präsident Brüggemeier überreichte 
dann eine Urkunde, in der dem Hei­
matverein Bersenbrück im Namen der 
gesamten WGV-Familie zum Jubiläum 
gratuliert wurde. Der Heimatvereins­
vorsitzende überreichte dem Präsiden­
ten die frisch vorgestellte Chronik zum 
Jubiläum des Heimatvereins „Von der 
historischen Feldmühle des ehemaligen 
Zisterzienserinnen-Klosters Bersen­
brück zum Heimathaus Feldmühle.“

WGV-Präsident Jobst Brüggemeier gratulierte dem 
Heimatverein Bersenbrück zum 70-jährigen Jubiläum 

Anlässlich des 70jährigen Jubiläums des Heimatvereins Bersenbrück überreichte WGV – Präsident Jobst Brüggemeier bei der Jubiläumsfeier 
im Heimathaus Feldmühle dem Vorsitzenden des Heimatvereins, Franz Buitmann, eine Urkunde.    Foto:  Reinhard Rehkamp   

Kommen Sie in unser Team. Sie möch­
ten etwas in Bewegung bringen. Dann 
engagieren Sie sich ehrenamtlich als 
Schatzmeister (m/w/d) in unserem Vor­
standsteam. 
Und das Beste? Sie sind nicht allein! Sie 
werden Teil eines kleinen, motivierten 
Teams, das gemeinsam für die Erhal­
tung und Förderung unserer Region 
eintritt.

Ihre Aufgaben:
–	 Verwaltung der finanziellen Angele­

genheiten des Verbands
–	 Erstellung des Haushaltsplans und 

Überwachung des Budgets

Unsere Anforderungen:
–	 Leidenschaft für die Themen Wan­

dern, Kultur und Naturschutz.
–	 Freude am Umgang mit Zahlen und 

wirtschaftlichen Angelegenheiten
–	 Zeitliche Verfügbarkeit für ehrenamt­

liche Tätigkeit im Verband.

Wir bieten Ihnen eine entsprechende 
Einarbeitung, die Unterstützung durch 

Impressum:
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Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort:

Neujahr

Das alte Jahr ist nun vorbei,
dreihundertfünfundsechzig Tage.

Die meisten war‘n für dich und mich
ne große harte Last und Plage.

Nun komm, du neues Jahr, komm ran,
und bring uns besseres Wetter und Tage!
Wir grüßen dich – Kind, Frau und Mann

und stell‘n dir diese eine Frage:
„Gibt es bald Frieden auf der Welt?“

Du sagst: „Das weiß ich nicht;
bloß einer ist, der das bestellt,
der lässt uns nicht in Stich!“

(Aus einem Neujahrsbrief um 1800)

Wir suchen einen Schatzmeister (m/w/d)
unsere Geschäftsstelle bei den anfallen­
den Aufgaben und die Möglichkeit, sich 
in einem engagierten und motivierten 
Team einzubringen.

Wenden Sie sich direkt an Jobst Brüg­
gemeier oder Kerstin Frank. Wir freuen 
uns auf Ihre Nachricht!


